
Allgemeines

Gesıicht Europas grundstürzend verändert hat un: uch den Kırchen un: ıhren Theo-
logıen Z.U) Schicksal geworden 1st bıs SE heutiıgen Tag

Freilich, biographische Sammelwerke unterliegen dem Zwang der Beschrän-
kung, und natürlıch lafßt jede getroffene Auswahl uch üunsche often So mag MNanl

bedauern, da{fß dıe östliıche Kırche un ıhre Tradıtion 1mM wesentlichen Berücksichtigung
Nur findet in den beiden Bänden „Alte Kırche“ Da{fß ın der Reformationszeıt die „act10”
entschieden aut Seıten der reformatorischen Bewegung lag un der in dıe Detensive
gestoßenen alten Kırche MNUr noch dıe „react10 ” 16 steht gewifß außer Frage. Den-
noch hat 1m 16 Jahrhundert uch autf altkirchlicher Seıte nıcht bedeutenden DPer-
sönlichkeıiten gefehlt, VO' denen Nanl die eıne der andere 1ın den beiden nıcht der
„Reformatıon"”, sondern der „Reformationszeıt“ gewıdmeten, Iso einen biographi-
schen „Querschnıitt“ der BaNZCH Epoche intendierenden Bänden vermißfßt. Eıne Liste der
Namen anzuführen, erübrigt sıch ber das Bıld der Reformationsepoche ware ohl
eın wen1g Aaus 9 WE 1ın ıhm Z.U) Beispiel auch Persönlichkeiten wı1ıe der
gelehrte, wahr aft reformeılfrıge Bischot VO  — Chiemsee Berthold Pürstiger der Petrus
Canısıus der dıe Abtissın des Nürnberger Klarissenklosters Charıtas Pirckheimer (der
Philıpp Melanchthon seınen Respekt nıcht versagte) autfschienen. Un WEEeNN im Band
„Dıie Aufklärung“ Friedrich 1L VO Preußen, den InNnan uch „den Großen“ genannt hat,
als Beispiel eınes aufgeklärten (protestantischen) Fursten rangıert, hatte des „Alten
FEritzen“ jedenfalls menschenfreundlicher, iın seınen kırchlichen ReformmafSnahmen
‚War heftig angefeindeter, ber niıchtsdestowenıger weıtsıchtiger katholischer Zeıtge-

Kaıser Joseph 11 gewi1f5 auch eıne Darstellung verdıient, VO eiınem respekta-
blen, 1m besten inn des Wortes „aufgeklärten“ geistlichen Fürsten w1ıe Franz Ludwig
VO  3 Erthal (Fürstbischof VO Bamberg und Würzburg) 4A1l  N abgesehen zumal das
Werk Ja „Gestalten der Kirchengeschichte“ vorstellen W 1 och diese weniıgen rıtı-
schen Anmerkungen Rande beeinträchtigen den Wert des Sammelwerkes und das
Verdienst des Herausgebers nıcht.

Dıie dargebotenen Beıträge, allesamt sehr sorgfältig un!‘ AUs$s bester Kenntnıis der
Materıe heraus gearbeıtet, sınd einem nıcht gerin eıl Ergebnis un Zusammen-
fassung, Ertrag jahrelanger intensıver Forschung. Lektüre vermaag, eben weıl
Persönlichkeiten orlentiert, eın tieteres Verständnıis der eNaNNLEN Epochen, Perioden,
geistig-relı 1ösen Strömungen, ıhrer Voraussetzungen und Anlıegen, vermitteln,
bıisher vieIeicht übersehene Zusammenhänge aufzudecken und damıt aus der
„Zusammenschau“. durchaus NECUC Perspektiven der Erkenntnis, des Urteıls
eröffnen. Hervorzuheben sınd 1im übrıgen dıe durchweg ausgezeichneten Einleitungen:
„Dıie Ite Kırche“ (Frıts VvVan der Meer); -Das Mittelalter“ (Martın Anton Schmidt);
„Dıie Reformationszeıt“, „Orthodoxıe un! Pıetismus“, „Dıe Aufklärung“ (Martın Gre-
schat). Den Einleitungen w1ıe jedem Beıtrag sınd weiterführende Literaturverzeichnisse
angefügt. Besondere Sorgfalt 1st uch auf dıe Auswahl der Bebilderun gelegt, w1ıe ber-
haupt Herausgeber un erlag keıine Mühe gescheut haben, die Ban gediegen USZU-

STatiten. Dem ebenso verdienstvollen w1e ansprechenden ammelwerk, dessen letzte
Bände 1Das Papsttum ” un „Dıie neueste Zeıt“ 1m Erscheinen begriffen sınd, 1st eın
möglıchst breıter Leserkreis wünschen.

Luzern Manfred Weitlauff

Falaturı; Klöcker, Tworuschka (Hrsg:); Religionsgeschichte 1n
der Offtfentlichkeıt. Böhlau Verlag, Köln/Wıen 1983, 207
Miıt diesem Sammelband eröffnen dıe Herausgeber Klöcker un!:‘ Tworuschka

die „Kölner Veröffentlichungen AT Religionsgeschichte“. Der Band enthält Beıträge
VO  - durchaus unterschiedlicher Qualität und Themenbezogenheıt, W 4as ber nıcht
Wunder nımmt, da siıch die gesammelten Beıträge der ersten Tagungen des VOoO  3

den Mitherausgebern begründeten „Interdiszıplinären Instıtuts tür Religionsgeschichte
Islamischen Wissenschaftlichen Akademıie“MS andelt, die gemeinsam miıt der >

öln veranstaltet wurde. Im einzelnen enthält der Band folgende Beıträge:



Literarische Berichte und Anzeıgen

Klöcker versteht Überlegungen „Religionsgeschichte der Oftentlichkeit
Vorüberlegungen ZU!r ınterdiszıplinären Forschungsarbeıt ohl als programmatıschen
Beıtrag, bleibt jedoch be1 berflächenanalyse und CINM1SCH Allgemeinplätzen
stehen Neben Sılbermann „Aspekte der öffentlichen Vermittlung der Judentum-
Geschichte ı Deutschland“ stehen Denzler „‚Kırche VO' ben un ‚Kırche VO'  —

unten‘ Kampf miteinander. Hiıstorische un aktuelle Aspekte“ un: Drehsen
„Protestantische Frömmigkeıt ı neuzeıtlichen Strukturwandel der Offentlichkeit“
dem CIN1ISC Teilüberschriften durcheinandergeraten SC1IMHN IMNUusSsSenN. Der Beıtrag VO
al-Shabassy „Offentliche Vorurteile den Islam OmmMmentare deutschen
Muslımıin Erhebung “ geht doch sehr blauaäugıg MI1L der Gesamtproblematik
macht werden Leider lassen sıch Klıschees nıcht durch andere Klischees

und versucht, Vorurteile CINSECILNZS anzulasten, die typischen Beispielen festge-
Ratsch’s Beıtrag „Das Islambild Werk arl Mays” das Thema Vermittlung
anderer Religionen durch Literatur aut das VO  3 Savramıs MmMit „Religion und
Comıics Tarzan und Superman als Erlösergestalten fortgesetzt wird der die Frage

dem Zusammenhang VO  mm} „Utopıe un Religion abzuhandeln sucht wobeıl
allerdings MmMit Religionsbegriff arbeıitet, der einNsStrangıg IS W 4S uch
Ergebnisse ZCISCNH. Kehrers Überlegungen „‚Jugendreligionen‘ der bundesrepublı-
kanıschen Offentlichkeit“ greift der Themen der aktuellen öttentlichen Diskussion
aut un: als empirische Fallstudie VOT allem as ıILLE THS Zusammenspiel der Bekäm-
pfungsszenerie dieser Religionen. Es WAaTrTc wünschenswert SCWESCH, dabej einmal

Minder-näher aut die Manıpulierbarkeit der öttentlichen Meınung gegenüber relı
heiten einzugehen, wodurch dıeser Beıtrag dem Gesamtthema woh nächsten
ekommen Waic Den SC bıldet Tworuschka IMI sCINCIMIM leider bereits ı Üıhn-
ıcher Form ‚.WC1 anderen Stellen veröffentlichten Beitrag „Religionswissenschaft-
liche Überle N ZU Thema Religionsgeschichte ı der Oftentlichkeit“ dem
Z7,U Erweıterung der Fragestellungen der modernen Religionswissenschaft
nachzeıichnet, ZU anderen CISCHCH Forschungszweig „Religionswissenschaft ı
der Offentlichkeit“ begründen sucht, W as treiılıch C1M hoch gegriffen
erscheıint, zumal die Verantwortung des Wissenschaftlers für die „Wirkung“ seIiNer For-
schungserlebnisse der auf die) Offtentlichkeit ohnehin ZU Selbstverständnis
redlichen Wissenschaft gehört. Der vorliegende Band hat siıcherlich A0 3 Vorwort
angesprochene 1e] „die Vermittlung der relıg1ösen Tradıtionen (unter besonderer
Berücksichtigung der großen Religionstradıtionen des Judentums, des Christentums
und des Islams) ı der Offentlichkeit iintensıver erhellen, un War sowohl ı den
grundlegenden Forschungsproblemen als auch beispielhaft ı bezug auf Träger, Struk-
Nn, Vermittlungsprozesse und Inhalte (2) nıcht erreicht annn ber der Religions-
wissenschaft un: iıhren vielen Nachbarwissenschaften sinnvolle Anregungen und kon-
krete Fragestellungen vermuitteln. Das Verdienstvollste dem vorliegenden Buch
scheint IMN1T, da{fß s auf C1MN Hauptproblem der Religionswissenschaft überhaupt autf-
merksam machen vermag, da: S1C Cr nämlich bıs heute nıcht versteht, ıhre Erkennt-

und Forschungsergebnisse ıber VOTr allem nichtchristliche elı un A1ST
der Offentlichkeit vermuitteln, da{R  !Sıhr Hauptgegenstand — durch Sachgemäf-

heit der Intormationen nıcht Nur nıcht C1in Wust VO Vorurteıilen, Verzerrungen, Ver-
stellungen und schablonenartigen Pauschalierungen abgebaut wırd sondern da{fß bıs
heute innerhalb des breıten Medienspektrums eher das (negatıve) Sensationelle un das
auft Un- un: Mifßverständnis stoisende un: diese hervorbringende, (GGanzen 1
standene Andersartıge (Abnorme) den Hauptteıil der Informationen ber andere elı-
g1ONCH bildet

Marburg Raıiner Flasche

Robert Grant, Christıian Begınnıings: Apocalypse Hıstory London
Varıorum Reprints 19853 336 Seiten. Leinen 26
Es IST ZuL, da{fß Aufsätze des amerikanıschen Gelehrten Robert Grant ı Band


